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Gebietskulisse:

die Städte Cottbus/Chóśebuz, Drebkau/Drjowk, Forst (Lausitz)/
Baršć (Łužyca) und Guben, die Gemeinden Kolkwitz/Gołkojce, 
Neuhausen/Spree und Schenkendöbern sowie die Ämter Burg 
(Spreewald)/Bórkowy (Błota), Döbern-Land und Peitz/Picnjo mit 
zugehörigen Gemeinden

Foto: Brandenburgische Technische Universität
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GEMEINSAM (ZUKUNFT) 
GESTALTEN!
Im Jahr 2013 wurde für die Region der vormaligen Mittelbereiche der Städte 
Cottbus/Chóśebuz, Guben und Forst (Lausitz)/Baršć (Łužyca) ein Regionales 
Entwicklungskonzept (REK) erstellt. Die von aktivem Bergbau und dem Entste-
hen von Bergbaufolgelandschaften geprägte Region befindet sich im stetigen 
Wandel. Mit den Handlungsbedarfen zum demographischen Wandel, Klima-
schutz, Globalisierung, Digitalisierung und weiteren Zukunftsthemen, die längst 
die wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung in der Region beeinflus-
sen, verändern sich wichtige Rahmenbedingungen der Regionalentwicklung. 
Im Jahr 2020 wurden mit dem politischen Beschluss zum bundesweiten Aus-
stieg aus der Kohleverstromung bis 2038 wichtige Eckpfeiler manifestiert, die 
für die Region neue Herausforderungen an die strategische Ausrichtung stellen. 

Die Partner aus den Kommunen, den Fachstellen sowie den wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Interessenvertretungen haben sich mit der Evaluierung 
der Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes 2013 sowie der Fort-
schreibung der strategischen und operativen Schwerpunkte dieser Heraus-
forderung gestellt. Dazu wurden die im REK 2013 definierten Maßnahmen-
komplexe, Schlüsselvorhaben und Projekte mit Blick auf die sich verändernden 
Rahmenbedingungen sowie auch die Bergbau(folge)landschaft der Tagebaue 
Jänschwalde und Cottbus-Nord bewertet. Mit der Fortschreibung des REK wer-
den die Entwicklungsziele und Handlungsfelder für einen Planungshorizont bis 
zum Jahr 2030 neu ausgerichtet. Identifiziert wurden Schlüsselmaßnahmen, 
die mit ihrer Umsetzung regionale bzw. kooperative Entwicklungen anstoßen 
oder vertiefen. Diese greifen auch Ansätze zur nachhaltigen Gestaltung der 
Bergbaufolgelandschaft sowie Entwicklungen nach Ende des Kohleabbaus im 
heutigen Tagebau Jänschwalde auf.

In dieser Broschüre sind vor allem die strategischen Entwicklungsziele, Hand-
lungsfelder sowie Schlüsselmaßnahmen dargestellt. Das vollständige REK 
2021 mit der Strukturanalyse, den Ergebnissen der Evaluation des REK 2013 
sowie ausführlichen Darstellungen von Schüsselmaßnahmen und Empfehlun-
gen zur Umsetzung findet sich auf den Internetseiten des Landkreises Spree-
Neiße/Wokrejs Sprjewja-Nysa unter www.lkspn.de.
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SCHWERPUNKTE
Einen wesentlichen Orientierungsrahmen für die Fortschreibung des REK 2021 bildet 
im Sinne eines strategischen Masterplans die „Entwicklungsstrategie Lausitz 2050“.  
Mit den darin definierten Zukunftsfeldern wurden wichtige Eckpfeiler für zukünftige  
Entwicklungen in der Lausitz gesetzt.    

Gemeinsam mit den regionalen Partnern wurden bisherige Entwicklungsziele als 
weiterhin gültig bestätigt und durch zwei neue Ziele ergänzt. Diese sind:  

 � Stärkung einer lebenswerten Region für alle Bevölkerungsgruppen,

 � Förderung der wirtschaftlichen Vielfalt in der Region unter Berücksichtigung 
der Kompetenzen in der Energiegewinnung und des Strukturwandels,

 � Stärkung regionaler Kompetenzen durch Qualifizierung und Kooperationen,

 � Gestaltung, Entwicklung und Vernetzung der gewachsenen und entstehenden 
Landschaft für Einheimische und Gäste,

 � Ausweitung des Miteinanders in der Grenzregion mit modellhaften Entwicklun-
gen („Grenzregion als mehrsprachige europäische Modellregion“) sowie

 � Sichtbarmachung und Nutzung des besonderen kulturelles Erbes der Region, 
insbesondere des sorbischen/wendischen Volkes zur Stärkung von regionaler 
Identität und Identifikation.

Abgeleitet aus den Bewertungen der seit 2013  
umgesetzten Maßnahmen aus dem bisherigen Regio-
nalen Entwicklungskonzept, anhand der Einschätzun-
gen regionaler Partner zu aktuellen und zukünftigen  
Herausforderungen in der Region sowie unter Berück-
sichtigung vorliegender sektoraler Konzepte oder 
Fachplanungen wurden drei Handlungsfelder festge-
legt:

 � Zukunftsgerichtete Wirtschaftsentwicklungen,

 � Daseinsvorsorge, Identifikation und Beteiligung 
und 

 � Bedarfsgerechte Infrastrukturen für Erholung 
und Tourismus.

Diese drei Handlungsfelder bilden mit ihren Zielen 
und Themen einen Entwicklungs- und Gestaltungs-
korridor für gemeinsames Handeln in der Region. Das 
Konzept bietet bewusst einen Handlungsspielraum, 
der bei heute noch nicht absehbaren Rahmenbedin-
gungen – etwa Vorgaben von Bund und Land Bran-
denburg oder sich verändernder Förderangebote von 
EU, Bund und Land – ausreichend Flexibilität zulässt.



5                                                                



6                                                                
Foto: Brandenburgische Technische Universität



7                                                                

Ziel des Handlungsfeldes ist die Profilierung der Wirtschaft vor dem Hintergrund des 
anstehenden Strukturwandels. Die nachfolgende Abbildung gibt einen Überblick über 
Ziele, Themen und Schlüsselprojekte.

Ein neuer Schwerpunkt mit konkreten Ansätzen ist die Entwicklung einer Wasserstoff-Pi-
lotregion. Aktuell werden um das Referenzkraftwerk Lausitz bereits Machbarkeitsunter-
suchungen durchgeführt, wie Wasserstofftechnologien regional zum Einsatz gelangen 
können. Über Entwicklungen in der Bergbaufolgelandschaft sowie in ansässigen Indus-
trien sollen neue Wertschöpfungsketten von der Produktion von „grünem“ Wasserstoff 
aus Sonne, Wind, Abfällen und Abwässern, über die Nutzung (Energie, Wärme, Mobili-
tät) bis zu ergänzenden Wertschöpfungen (Umrüstung LKW/Bus) etabliert werden. 

Die Region verfügt über Gewerbe- und Industrieflächenpotentiale, die zur Profilierung 
des „Gesamtstandortes Region“ entwickelt werden. Mit der BTU, außeruniversitärer 
Forschung und Entwicklung sowie Unternehmen sollen in einer regionalen Gewerbeflä-
chenstrategie eigenständige Gebietsprofile für bedeutsame Standorte herausgearbeitet 
und Ansiedlungen übergreifend gesteuert werden. 

Die Profilierung und Vermarktung der Standorte im Wettbewerb der Regionen erfordert 
die Priorisierung von Maßnahmen zur Verbesserung wirtschaftsnaher, verkehrlicher In-
frastrukturen, wie etwa Straßenanbindungen, Gleisanschlüsse und intermodaler Bahn-
Terminals (z.B. Cottbus/Chóśebuz, Drewitz, Forst (Lausitz)/Baršć (Łužyca), Guben) sowie 
das Ausweiten der Netzwerke zur Entwicklung der Wirtschaftsverkehre. 

Ein Schlüssel zur Bewältigung des Strukturwandels und zur Profilierung der Wirtschaft 
liegt in der regionalen Fachkräftesicherung. Dazu werden Potenziale der Region (Be-
wohner:innen, Studierende, Rückkehrende), die über die Landesgrenze nach Polen hin-
aus bestehen, noch intensiver erschlossen. In einer „Strategie Aus- und Weiterbildung 
2030“ sollen wirksame Maßnahmen zur Anpassung der Ausbildungsangebote und zur 
Deckung zukünftiger Bedarfe in den Unternehmen entwickelt werden. 

Zur Erschließung der Potenziale der Bergbaufolgelandschaft werden mit innovativen 
Konzepten neue Wertschöpfungen in der Landnutzung und die Inwertsetzung von Teil-
räumen unterstützt. Dies umfasst die (Weiter)Entwicklung und schrittweise Öffnung der 
Bergbaufolgelandschaft sowie eine vorausschauende Gestaltung tragfähiger Folgenut-
zungen. Innovative Projekte befördern die nachhaltige Landnutzung etwa über den Ver-
suchsanbau klimaresistenter Arten, neue Wertschöpfungen in der Fischereiwirtschaft 
oder die Produktion und Verwertung erneuerbarer Energien in der Region.  

HANDLUNGSFELD 1: 
ZUKUNFTSGERICHTETE  
WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG
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HANDLUNGSFELD 2: 
DASEINSVORSORGE,  
IDENTIFIKATION,  
BETEILIGUNG
In diesem Handlungsfeld werden Themen gebündelt, die sich an die heute und zukünftig 
in der Region lebende Bevölkerung richten. Ausgenommen sind dabei Herausforderun-
gen und Angebote der frühkindlichen Betreuung und schulischen Bildung, da diese in 
Fachplanungen begleitet werden. 

Besondere Bedeutung kommt dem Lebenslangen Lernen für Jung und Alt zu. Mit dem 
Bildungsbüro des Landkreises existiert ein regionaler Akteur, der anhand des Bildungs-
monitoring zukünftig über ein Gesamtkonzept die Angebotslandschaft koordiniert und 
mit den Bildungspartnern weiterentwickelt. Dies umfasst die Verknüpfung zur Bildungs-
landschaft der Stadt Cottbus/Chóśebuz. Besonderes Augenmerk wird auf die Förderung 
der Sprachkompetenz der Bevölkerung - sowohl der polnischen als auch der sorbischen/
wendischen Sprache - gelegt. 

Im Tourismuskonzept des Landkreises (2020) ist die Höherprädikatisierung des Ortes 
Burg (Spreewald)/Bórkowy (Błota) als ein Leitprojekt bestimmt. Mit der REK-Fortschrei-
bung steht die Entwicklung der Angebote im Sinne einer „Gesunden Region Burg“ über 
infrastrukturelle Maßnahmen für gesundheitliche und vorsorgende Angebote für die 
Menschen in der Region im Vordergrund. 

Für eine älter werdende Bevölkerung ist die Verbesserung der Angebote und des Zugan-
ges zur gesundheitlichen Versorgung „in der Fläche“ wichtige Zielsetzung. Maßnahmen 
dazu entwickeln und erproben tragfähige Modelle für eine dezentrale medizinische Ver-
sorgung. Entwicklungen werden im Rahmen der „Modellregion Gesundheit Lausitz“ über 
ein Schlüsselvorhaben „Telemedizin“ sowie in Kooperation mit der Mediziner-Ausbildung 
in Cottbus/Chóśebuz und polnischen Partnern angestoßen. 

Die Besonderheiten der Kulturstätten (Museen, Parkanlagen) und des immateriellen Er-
bes des sorbischen/wendischen Volkes sollen mit wirksamen Maßnahmen noch sicht-
barer werden. Dies befördert auch die Identifikation der Bevölkerung mit ihrer Region. 
Zur kulturellen Bildung tragen die Museen mit der Verknüpfung und Weiterentwicklung 
moderner Angebote für Jung und Alt bei. 

Zukünftig gewinnen Maßnahmen einer bürger:innenfreundlichen Region an Bedeutung, 
welche auch die Transparenz und Akzeptanz kommunalen Handelns in der Bevölkerung 
verbessern. Entstehen sollen ehrenamtliche Netzwerke, die Akteure und bürgerschaft-
liches Engagement verknüpfen.

Das Thema Infrastruktur und Alltagsmobilität bündelt Maßnahmen, die zukünftig eine 
nachhaltige Mobilität in der Region unterstützen – per Fahrrad, umweltfreundlichem 
ÖPNV oder Elektromobilität.  
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HANDLUNGSFELD 3: 
BEDARFSGERECHTE  
INFRASTRUKTUREN FÜR 
ERHOLUNG UND  
TOURISMUS
Das aktuelle Tourismuskonzept des Landkreises (2020) bildet eine zentrale Grund-
lage der touristischen Entwicklung. Die Vermarktung und Koordination touristischer 
Aktivitäten im Raum erfolgen über die Tourismusverbände Lausitzer Seenland und 
Spreewald. Im Handlungsfeld 3 wird der Fokus auf Themen in Erholung und Touris-
mus gesetzt, die vor allem durch Landkreis, Kommunen und teilräumliche Akteure 
gestaltbar sind. 

Unter dem Thema „Aktive Region und Erlebnis“ werden mit Blick auf die Rolle von 
Kommunen und Landkreis vor allem infrastrukturelle Rahmenbedingungen weiter-
entwickelt, um – anhand vorliegender Konzepte und Planungen - die Potenziale ein-
zelner Teilräume für die touristische Wertschöpfung zu erschließen. Dazu zählen etwa 
Projekte der Masterpläne Cottbuser Ostsee mit Klinger See, UNESCO Global Geopark 
Muskauer Faltenbogen/Łuk Mużakowa und I.N.A. Lieberoser Heide. Schwerpunkte 
bilden Erlebnisorte, verknüpfende Wegeinfrastrukturen sowie die interkommunale 
Koordination und Kooperation zur Gestaltung der Bergbaufolgelandschaft. 

Maßnahmen zur „Stärkung der umweltfreundlichen Besucher:innen-Mobilität“ um-
fassen multifunktionale Lückenschlüsse zur Anbindung touristischer Schwerpunkte, 
teilräumliche Rundwege (z.B. Seeradrundweg Cottbuser Ostsee, Heiderundweg) so-
wie Verknüpfungen mit den Fernradwegen. Die Verbindungen, etwa zwischen Burg 
(Spreewald)/Bórkowy (Błota) und I.N.A. Lieberoser Heide, entlasten in der Hochsaison 
besonders besucherstarke Orte und erweitern die touristische Wertschöpfung in der 
Region. Dazu zählen auch attraktive Angebote im regionalen ÖPNV. Eine Herausfor-
derung ist die dauerhafte Unterhaltung der Wege über kommunale Grenzen hinweg. 

„Qualität und Nachhaltigkeit“ in Erholung und Tourismus bilden ein drittes Thema. 
Ein Schlüsselvorhaben zur Qualitätssicherung und Zertifizierung des Radwegenetzes 
ist die Schaffung einer übergreifenden Koordination. Eine „Service-Q-Initiative“ zielt 
auf die weitere Sensibilisierung und Qualifizierung der Touristiker:innen in der Region. 
Das Amt Peitz/Picnjo und die Stadt Forst (Lausitz)/Baršć (Łužyca) haben hierzu be-
reits Maßnahmen geplant. Qualitätsentwicklung und Zertifizierungen binden touris-
tische Einrichtungen der Kommunen (Tourist-Infos, Museen, Parkanlagen) ein. Um die 
Potenziale polnischer Gäste nachhaltig zu erschließen, sollen deren Bedarfe und Rei-
semotive in einer länderübergreifenden Untersuchung ermittelt und zukünftig stärker 
eingebunden werden.
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EMPFEHLUNGEN ZUR  
UMSETZUNG
Die in den drei Handlungsfeldern dargestellten Schlüsselmaßnahmen wurden anhand 
von Kriterien, wie regionale Relevanz, regionaler oder teilräumlicher Handlungsdruck, 
Beeinflussbarkeit, personelle und organisatorische Machbarkeit, finanzielle Umsetz-
barkeit oder Mehrwert für Bevölkerung, Wirtschaft und Kommunen abgeleitet. Im 
Konzept finden sich zudem eine Reihe von weiteren Maßnahmen, die durch die betei-
ligten Kommunen und Partner zugearbeitet wurden. Diese folgen einer Logik, indem 
sie etwa an Schlüsselvorhaben ansetzen, neue Verknüpfungen über Kommunalgren-
zen hinweg schaffen oder Synergien zu aktuellen (Fach)Konzepten herstellen.

Die Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes (REK 2021) wird durch eine 
übergreifende Organisationsstruktur abgesichert, die personell und finanziell prakti-
kabel ist. Dabei soll die regionale Steuerungsrunde mit den bisherigen Partnern auch 
die Umsetzung des REK begleiten. Im Austausch zwischen öffentlichen Akteuren 
(Kommunen, Landkreis, Fachstellen) sowie wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Interessenvertretungen werden zukunftsorientierte Entwicklungen angestoßen, 
übergreifend koordiniert und nicht zuletzt eine positive Kommunikation in der Re-
gion befördert. 

Ziele der koordinierten Umsetzung des REK 2021 sind:

 � Gewährleistung von Transparenz über Projekte und Planungen in der Region,

 � Initiierung und Abstimmung regionaler Aktivitäten und

 � Sichtbarmachung der Entwicklungen in der Region für die Bevölkerung.

Der Landkreis Spree-Neiße/Wokrejs Sprjewja-Nysa hat sich bereiterklärt, die Koordi-
nation zu übernehmen. Dies umfasst die Begleitung der Steuerungsrunden, der jähr-
lichen Bilanzierungen und  der Verstetigung von Themen und Projekten sowie die 
Koordination der Aktivitäten zur Öffentlichkeitsarbeit. 

Für investive und nicht-investive Maßnahmen unter den Handlungsfeldern bestehen 
eine Vielzahl von Förderangeboten von EU, Bund, Land und weiteren Programm-
trägern. Das REK 2021 gibt eine erste Orientierung über Förderprogramme, die für 
Themen relevant sein können. Die Umsetzung von Projekten im REK erfolgt im en-
gen Austausch mit regionalen Begleitstellen (z.B. LEADER/GAK über LAG, Interreg 
über Euroregion etc.). Mit Blick auf (Schlüssel-)Maßnahmen, die mit Mitteln aus dem 
Strukturstärkungsgesetz förderfähig sind, ist eine regelmäßige Verständigung mit 
der Wirtschaftsregion Lausitz GmbH und begleitenden Werkstätten sowie dem Büro 
des Lausitz-Beauftragten geplant. Förderanträge im Bundesprogramm STARK sol-
len hier vorrangig auf nicht-investive Projekte mit regionaler Bedeutung konzentriert 
werden. 

Foto: Amt Peitz | M. Huhle
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Regionale Steuerungsrunde:

Stadt Cottbus/Chóśebuz, Stadt Guben, Stadt Forst (Lausitz)/Baršć (Łužyca), 
Amt Burg (Spreewald)/Bórkowy (Błota), Amt Döbern-Land, Stadt Drebkau/
Drjowk, Gemeinde Kolkwitz/Gołkojce, Gemeinde Neuhausen/Spree, Amt 
Peitz/Picnjo, Gemeinde Schenkendöbern, Landkreis Spree-Neiße/Sprjewja-
Nysa, Brandenburgische Technische Universität, Domowina - Regionalver-
band Niederlausitz e.V./Župa Dolna Łužyca z.t.,  Euroregion Spree-Neiße-
Bober, UNESCO Global Geopark Muskauer Faltenbogen/Łuk Mużakowa, 
Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg, Regionale  
Planungsstelle Lausitz-Spreewald, Handwerkskammer Cottbus, Industrie- 
und Handelskammer Cottbus, I.N.A. Lieberoser Heide GmbH, LAG Spree-
Neiße-Land, LAG Spreewald PLUS/Spreewaldverein e.V., LEAG, LMBV,  
Tourismusverband Lausitzer Seenland, Tourismusverband Spreewald
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KONTAKT
Ansprechpartner:in:
Landkreis Spree-Neiße/Wokrejs Sprjewja-Nysa 
Ansprechpartner: Thomas Brase (Leiter SG Kreis-/Bauleitplanung/Tourismus)
Tel.: (03652) 986-16103
E-Mail: t.brase-bauplanungsamt@lkspn.de
Internet: www.lkspn.de

Bearbeitung: 
LOKATION:S Partnerschaft für Standortentwicklung 
Ansprechpartner: Thomas Wude
Tel.: (030) 49905180
E-Mail: mail@lokation-s.de
Internet: www.lokation-s.de

Besonderer Dank gilt den beteiligten Städten, Gemeinden und Ämtern sowie den 
Partnern in der Regionalen Steuerungsrunde für die aktive Unterstützung und gute 
Zusammenarbeit.

Die Fortschreibung des Regionalen Entwicklungskonzeptes (REK 2021) wurde 
unterstützt mit Mitteln der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung (GL) Berlin-
Brandenburg.

Gestaltung: Anne-Marie Wulff (LOKATION:S)
Druck: Xxx (Name Druckerei, 2021, Auflage)
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Foto: Euroregion SNB | K. Zdobylak
Foto Titelseite: Landkreis Spree-Neiße


